
letzte Beitrag, verfiaßt VO  - Roth, stellt „Beichte un Seelenführung“ einander -
ber un: bespricht die Zuordnung beiıder aufeinander un! die Unterscheidung beider V Oll-
einander.
TITheologen un: Seelsorger, die sıch die Erneuerung der Buß- un! eichtpraxis 1n uNnseren
Gemeinden aucı 1n den Klostergemeinden) OTge machen, werden das gehaltvolle Büchlein
egrüßen und Nutzen daraus ziehen. H.-. uüller

POL, Va  - de [)as Ende des konventionellen Christentums. Wien 1967 Verlag Her-
der. 480 Sa Ia 27,80.
Drei Bucher erschıenen 1n etzter Zeit In Holland, die sıch ın tıefergehender Weise miıt der
kird  ıchen egenwartssituation (In Holland un! anderswo) auseinandersetzen wollen

Borgert, erk oekoms (m noch NnıC 1Ns euische übersetzt); Adolfs, Wird
die ırche AA Tab Gottes? (vgl die ausführliche Besprechung des Rez ın eo  eg 11
[1968] 42—45); VQa  _ de Pol, Das Ende des konventionellen Christentums Das Buch ıst
aQus Vorlesungen entstanden, und Z Wäal EIWaSs VOT dem bekannt gewordenen „Gott ist
anders“ des anglikanıschen 1SCNHNOIS Robinson.
Der Nl hat sich 1Ne umfangreiche Diagnose er bedeutenden, NEeUeTIEeN tromungen ın der
katholis  en und evangelischen irche OTIg!  IM!  ß Er beginnt SE1INE Umschau mıt einer
B  reibung des „konventilonellen Christentums  u das wiederum 1ne Ausprägung konven-
tiıoneller Religiosität sel. Solcher Konventionalıität Selbstverständlichkeit Unan-
fechtbarkeit, Sıicherheit, Heftigkeit, Hartnäckigkeit, Zufall, schützende un.  102 Isolıierung,
Vorurteil Diese allgemeine B  reibun: einer Janz bestimmten und ın jedem Menschen
mindestens als atente Versuchung anwesenden Fe.  altung würde das „UN-
wesentliche eligion“ nennen) ist einer der besten gelungenen eıle des Buches (31—
48) 1el kursorischer ist die Anwendung dieser allgemeinen erkmale der konventiona-
1ia auf das Christentum ausgefallen nacı den Rücksichten Glaubensüberzeugungen,
römmigkeit, OTal, Allgemeines). Der konventionellen Frömmigkeit 1mM Christentum WeIl-
den ın dem umfangreichen Buch Tel Seiten gewi1idmet!
ach diesem kurzen 1CH auf das onventionelle Christentum beginnt der NT mit der
Schilderung des Gegenwartspanoramas außerhalb der katholischen Kirche Er behandelt ın
Je einem Hauptabschnitt: das gewandelte Welt- un!: Mens:  enbild; und Kultur (in
einem Abschnitt!) ; Philosophie und Gottesproblem; das eın un: das Selende (  eidegger
un! Buber); Offenbarung und Glaube (Bar und Gollwitzer); Existenz un! Offenbarung
(Tilli  ; die nichtchristlichen Religionen. ora sSe1 gesagt wird VOTL dem Leser 1Ne

VO.  - aterı1a. ausgebreıitet el die elatıv starke Berü:  sichtigung des CNY-
lisch-amerikanischen Sprachraumes auf Wer miıt den Fragen schon vertraut ist, die der
Umschlag (Rückseite ın Großdruck ausspricht ın einer sakularisierten Was ist
eın gläubiger ensch? WOo ist o der wird das Buch mit Interesse un! Gewıiınn lesen.
Keinestfalls wird einem solchen vernichtenden Urteil kommen, WI1IEe andernorts QuUS-

gesprochen wurde Jeremias, ragödie eINes Konvertiten).
ber WerTrt sıch mıiıt den genannien Fragen erstmals auseinandersetzt un: dem umfang-
reichen Buch greift, 1ın der Erwartung, das Panorama unNnseIel kırchlichen Lage gezeigt

bekommen, wird ın diesem Buch nıCı es finden, Wdas olcher Information gehört.
Einige wichtige I1hemen fehlen völlig, die emühungen der ökumenischen ewegung,
auch innerhal des Protestantismus (hier, 1ın diesem un ann 111a der SONS VOT Zorn
Sıch überschlagenden Kriıtik VO.  - Jeremias zustimmen). DIie Tendenzen ın der katholischen
Theologie, Was 7 B den Glaubensbegrtiff, die Kırche, die Anthropologie, die Ehe, das
Weltverständnis auch die Säkularisierung!) eirı Hier gibt doch eachtliche O-
lische Antworten auf das katholische onventionelle Christentum (es se1 zugegeben
manches davon gab bel Ausarbeitung der Vorlesungen VdA.  _ de Pols noch nich) Das
Konzil omMmm wen1lg ın dem Buch NO vielleicht dUuUS dem gleichen Grunde? ewl ist

sehr nützlich, einmal ın allgemeın verständlicher Form wirklich eingeführt werden
1n edankenwelten wIıe die VON Tillich, er (zZUu ultmann gıbt ohl schon vieler-
lei) ber Dbleibt die Auseinandersetzung, die Würdigung, ber 1ne kritische? Gerade
darum genugen die Ausführungen als erstie Hiınführung nicht Im übrigen ıst das Buch
Tel geraten Dagegen Sind manche wichtigen Partien, w1ie ber das Neue JlTestament
und die Fragen der Geschichtlichkeit esu UrZz un nachlässig behandelt Ebenfalls

Nnapp sind die wenigen Anmerkungen ber den Weg einem N&  e fundierten Gottes-
glauben chlu. Denn der Leser, der NU.:  } der and des Autors durch die verwirrend-
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bızarre Landschaft der egenwart gewandert ist, wird ann miıtten ın der Einöde VO:

seınem Begleiter verlassen un: soll sıch seinen Weg selbst suchen. Das Den bemängelte
Fehlen der Beschreibung dessen, W as ufbrüuchen ın der katholischen iırche geschieht,

außerdem einer gewissen Perspektivenverzerrung. Es eniste. der Eindruck, als
habe INd. die Wahl zwıschen rechtgläubiger onventionalität un! außerkirchlicher en-
heit Das ist reilıch eın VO \ nicht beabsicl  igter Eindruck. 1ne erketzerung des VE
moöchten WIT weıt abweisen. S1e ıst durch das Buch n1C berechtigt Was WTr emängeln,
iıst methodischer angel. Er wird Nn1ıC hindern, daß das Buch dem sachkundigen Leser

Lippert.viele nregungen g1bt; der nfänger wird sıch anderswo informileren.

ean Marie: Kann IMNMAÄ  s heute Christ sein?®? Treiburg 1967 Verlag erder
236 S 1 kart 20,—.
VT dieses Buches ist E1n französischer Lale, theologisch gebi.  @L, in kirchlichen Schulen
CIZOYECN; ange Zeit wollte Prilester, auch Dominiıkaner werden. „Ich wurde TSst miıt

zweiundzwanzig Jahren eın aıle  10 (59) In ler apiteln beschreibt zunachst seinen

Werdegang ESs sind Seiten, die ochinteressant lesen sind, voll VO.  D temperamentvollen
Stellungnahmen, bDer weithin irel XC  - B der Ressentiments (ein eisple hleriur sind
die treffsiıcheren Seıiten ber „meine Vorkriegskirche”, Im Hauptteil des uches
sk1izzıert der VT ann ceine Stellungnahmen den wichtigsten theologischen Fragekreisen.
ET ıll 1es auf eine bewußt persönliche Weise LuUn, ın eiIner eologie des Zeugnisses”.
SO iıst der Stil auch dieses Teiles recht persönlich gehalten, manchmal uch polemisch, Ja
erregt. CGjanz gelegentli: erinnern diese Zeilen den rel1igıosen ZOTrn des prophetischen
Bernanos UTr daß ler es Nngagement theologische Fragen geht, Fragen, die
anchen gutwilligen Durchschnittschristen einfach kalt ließen; diese Leidenschaftli  keli
weisen den NT als einen heologen dUs, der sich nicht 1U durch se1ın brennendes Interesse

den Troblemen, sondern immer wieder auch durch die originelle un!' treffende Ft;
Fragen beantworten, qualifiziert.
bwesenhel (G‚ottes 1n der modernen Welt Jesus I1SIUS Wer ist das? das Bose
und die Kirche die Kirche un die apellen „Richtung  o ın der Kirche) die
Kirche und die Aktıon (dabe1l meiıint Politik, Apostolat, Liturgie): das S1iNnd die aupt-
iragen, ber die Spricht. Interessan(t, wıe dieser ganz bewußt „forts  rittlı  &— eingestellte
fIranzösische olı doch immer wieder die Banalıtat der primıtıv Progressiven ebenso
W1e der steriıl Konservatıven anZzZuUuPrangern weiß, WI1Ie sich VO  - beiden Dsetzt, wıe
1m Detail sacl  1CH Dleibt, nicht der theologischen „Linıe"“ die Beurteilung des Einzel-
falles Z.U. pfer bringt. Amusant und anregend ist ın diesem Zusammenhang, W das

ber den an! der Kirchenmus!i1: ın Frankreich sagtTt, gravierender noch, W dads eın „dogma-
tischer“ Teilhardismus spuren bekommt Mag manches In dem Buch uch eın wen1g
EIWOILIEC. anmuten, u{fs Ganze gesehen ist ıne gute abel, den eigenen and-
Dun. klären helfen. Es waäare gewl. schlimm, WenNni WIT 1U och solch emper:  ent-
voll-persönliche theologische ußerungen hätten ber eın Buch wıe dieses Dringt einen
frıschen Luftzug ın die oft e1n wen1g professorale Atmosphäre, ın der hierzulande theo-

Lippertlogische TOoDleme (das ber el. Lebensprobleme) verhandelt werden.

MONZEL, Nikolaus Katholische Soziallehre. Grundlegung. 1965 426 S Ln
30,— . I1 Familie, aat, Wirtschaft, Kultur. 1967 600 S J I: 40,— .

oln erlag Bachem.
Es iıst nicht möglıich, innerhal des ler geZzZOogeNhel Rahmens das vorliegende Werk, die VO

ıkolaus onzel der Universita ünchen VO  D gehaltenen Vorlesungen
ber katholische Soziallehre, ın einer dem Inhalt gerecht werdenden Form esprechen.
Wenn die VO ihm behandelten Fragen der sozlalen Wirklichkeiten, der sich darin
abspielenden Tätigkeiten und der sich darauf beziehenden Normen als „katholis Sozlal-
Te vorgetragen hat, meıinte amı nicht jene 1 katholis  en Raum verireiene Sozilal-
lehre, die hauptsächlich ıne ruch reıin naturlıcher Überlegungen un! deshalb Sozlal-
philosophie ist, sondern verstand katholische Soziallehre als Theologıe S51e geht nam-
ıch VO Offenbarungswahrheiten .US, w1ıe das Lehramt der katholis  en iırche sıe Ve@el-

kündet (L 74, 129 244) und 1en eiz dem eil der Menschen. Die „Iheologisie-
rung“ der christlichen Sozlallehre WaäalL eın wissenschaftliches Hauptanliegen M'’s (L 120,
Anm 17)
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